
Ei ne Änder ung der  Hundest euersatzung wur de l etzt mali g i m J ahr  2012 vorgeno mmen und i st 
a m 01. 01. 2013 i n Kraft  getreten.  Der  Städt e-  und Ge mei ndebund NR W hat  sei ne Must ersatzung 
Anf ang di eses  J ahres  überarbei tet  und den akt uell en Gegebenhei ten angepasst,  da di e bi sheri ge 
Must ersatzung ni cht  mehr  der  neueren Rechtspr echung des  Oberver wal t ungsgeri cht es  NR W 
entsprach.  Di e i n der  Must ersatzung i nsowei t  zu m Ausdr uck ko mmenden Rechtsauff assungen 
decken si ch mi t  denen des  I nnen mi ni steri ums  des  Landes  Nor dr hei n-Westf al en.  Auch aus  der 
Bevöl ker ung ka m ei ne Anr egung zur  Satzungsänder ung.  Daher  wur de auch hi er  ei ne ko mpl ette 
Überar bei tung der  Satzung vorgeno mmen.  Di e si ch ergebenden Änder ungen si nd nachf ol gend 
erl äut ernd dargestellt.  Eine Synopse der  bi sheri gen Satzung mi t  der  neuen gepl ant en Satzung i st 
gl ei chf alls bei gef ügt.  Di e t extli chen Abwei chungen si nd dabei  zur  besseren Erkennung grau 
unt erl egt wor den.  
 
 
Vor § 1  
 
Di e r echtli chen Gr undl agen si nd hi er  dargestellt  und z wi schenzei tlich wei tere erf ol gte 
Gesetzesänder ungen bei  der  Ge mei ndeor dnung ( GO)  und de m Ko mmunal abgabengesetz  ( KAG) 
si nd mi t  ber ücksi chti gt wor den.  Daher  li egen hi er  Abwei chungen sowohl  gegenüber  der 
bi sheri gen al s auch der Must ersatzung des Städte- und Ge mei ndebundes NR W vor.  
 
 
Zu § 1: 
 
Di e Absätze 1 und 3 si nd unverändert  gegenüber  der  bi sheri gen Satzung.  I n Absatz  2 wur den 
Satz  4 und Satz  5 get auscht  und i n Anpassung an di e Must ersatzung di e Angabe „i hren Hal ter n“ 
durch di e Angabe „den Haushal tsangehöri gen“ ersetzt.  Das  Wort  „Or dnungsa mt “  i st  der 
Bezei chnung i n de m akt uell en Ver wal tungsglieder ungspl an angepasst.  Di e Aufteil ung der 
Fachberei che i st  auf  der Ho mepage der  Stadt  unt er  „Politi k & Ver wal tung“,  „onli ne- Rat haus“ 
und „Fachberei che“ dargestellt und kann dort ei ngesehen wer den.  
 
 
Zu § 2  
 
Zu m 01. 01. 2013 i st  di e Hundesteuer  i m Rah men des  sogenannt en St ärkungspakt es  l etzt mali g 
angehoben wor den.  Sei tde m i st  si e auf  konstant e m Ni veau gebli eben.  Bei  ei ner  l ei cht en 
Anhebung u m 1, 00 € Monat  ergi bt  si ch bei  der  Hal tung ei nes  Hundes  ei n J ahresbetrag von 
nun mehr 96, 00 €. Di e Sätze f ür mehr ere Hunde wer den ebenf all s angehoben.  
 
Di e i mmer  wi eder  auftret enden und zu m Teil  schwer wi egenden Vorf älle bei  denen Personen, 
i nsbesondere Ki nder  und äl tere Menschen von Hunden angegriffen,  schwer  verl etzt  oder 
get öt et  wur den,  hat  den Landesgesetzgeber  damal s  veranl asst,  zum Schutz  der  Bevöl ker ung 
und zur  Vorsorge gegen mögli che Gef ähr dungen das  Landeshundegesetz  zu erl assen.  Neben der 
Festl egung von Ver hal tensanf or der ungen soll  das  Landeshundegesetz  zu ei ne m Rückgang der 
Bei ßvorf äll e und bei  den Hundehal tern zu ei ne m verant wort ungsvoll eren Umgang mi t  Hunden 
f ühren.  



 
Zu di ese m Z weck l egt  das  Landeshundegesetz  f est,  wel che Hunde al s  gef ährli che Hunde,  wel che 
Hunde al s  Hunde bestimmt er  Rassen und welche Hunde al s  „ Gr oße Hunde“  gel ten und 
ver bi ndet  da mi t  unt erschi edli ch strenge Anf order ungen an di e Hal tungsvoraussetzungen. 
Hi nt ergrund di eser  Ei nteil ung i st,  dass  f ür  gefährli ches  Ver hal ten von Hunden neben der 
Zugehöri gkei t  zu ei ner besti mmt en Rasse wei tere Fakt oren sowi e si tuati ve Ei nfl üsse 
unt erschi edli chster Art hi erf ür ursächli ch sei n können.  
 
Das  Landeshundegesetz knüpft  an di e Zugehöri gkei t  ei nes  Hundes  zu ei ner  Rasse an und 
besti mmt  di e i n der  Satzung unt er  § 2 Absatz  2 Zi ffer  1 bi s  4 genannt en Rassen ei nschli eßl i ch 
der en Kr euzungen al s  gefährli che Hunde.  Bei  Hunden der  auf gef ührten Rassen i st  zucht bedi ngt 
und durch rassespezifische Mer k mal e ( wi e z. B.  di e kör perli che Konstituti on,  Gr öße,  Gewi cht, 
Bei ßkraft,  Muskel kraft,  Spr ungkraft)  oder  wegen des  Auff älli gwer dens  durch Bei ßvorf äll e und 
vor handener  Aggressi ons merk mal e ( ni edri ge Bei ßhe mmung,  Beschädi gungs will e,  herabgesetzte 
E mpfi ndli chkei t gegen Angriffe) ei n höheres Gef ahr enpot enzi al zu ver muten.  
 
Bei  zehn wei teren Hunderassen ( § 2 Absatz  2 Nr.  5 bi s  14)  si eht  das  Landeshundegesetz 
besondere Regel ungen vor.  Auch Hunde di eser  Rassen und der en Kr euzungen wei sen 
rassespezifische Merkmal e ( bei spi el s wei se ni edri ge Bei ßhe mmung,  herabgesetzte 
E mpfi ndli chkei t  gegen Angriffe,  Ka mpfi nsti nkt  oder  ei n geneti sch bedi ngter  Schutztri eb)  auf,  di e 
ei n besonderes  Gef ährdungspot enzi al  begr ünden und unt er  präventiven Gesi chtspunkt en 
besondere Anf order ungen an den Umgang erf orderli ch machen.  
 
Di e i n ei ner  Hundesteuersatzung vorgesehene Regel ung zu er höht en St euersätzen f ür 
gef ährli che Hunde i st  vo m Bundesver wal tungsgeri cht  al s  zul ässi g bestäti gt  wor den.  I nsof er n 
obli egt  es  de m Rat  al s  örtli chen Satzungsgeber,  hi er  di e St euersätze und di e Rassen f estzul egen, 
f ür  di e di ese St euersätze gel ten.  Unt er  Ber ücksichti gung der  Überl egungen des  Gesetz-  und 
Ver or dnungsgebers,  werden f ür  gef ährli che Hunde nun mehr  abwei chende höher e St euersätze 
ei ngef ührt  und f estgelegt.  Neben ei ner  mögli chen et was  abschreckenden ( aber  ni cht 
unt er bi ndenden)  Wi rkung wi rd der  höhere Steuersatz  al s  ei ne Mögli chkei t  gesehen,  zur 
Reduzi erung der Anzahl gef ährli cher Hunde bei zutragen.  
 
Di e i n der  Must ersatzung auf gef ührten und hi er  über no mmenen Hunderassen decken si ch mi t 
den i n den §§ 3 und 10 des  Landeshundegesetzes  NR W vo m 01. 01. 2003 angegebenen Rassen. 
Mi t  di eser  Aufzähl ung und Über nah me macht  si ch der  Rat  di e Überl egungen und di e 
Entschei dung des  Gesetzgebers  zu den gef ährlichen Hunden sowi e di e davon betr off enen 
Hunderassen zu Ei gen.  
 
I n Anl ehnung an den bi sher  vorli egenden dr ei stufi gen St euersatz  nach der  Anzahl  der  Hunde 
wi r d auch bei  den gef ährli chen Hunden ei n dr ei stufi ger  St euersatz  zugr unde gel egt.  Hi nsi chtli ch 
der  Höhe erf ol gt  ei ne Ori enti erung a m Durchschni tt  der  St euersätze f ür  gef ährli che Hunde bei 
den übri gen Ko mmunen des  Ober bergi schen Kr ei ses,  sowei t  sol che vor handen si nd.  Dr ei 
Ko mmunen ( mi t  Bergneustadt)  haben bi sher  noch kei ne separat en St euersätze f ür  gef ährli che 
Hunde.  Al s  St euersatz  wird ei n a m Durchschni ttswert  ori enti erter,  ger undet er  und durch z wöl f 
teil barer  Betrag vorgeschl agen.  Di e Maxi mal werte der  St euer n f ür  di ese Hunde betragen i m 



Ober bergi schen Kr ei s  700, 00 € f ür  ei nen Hund ( wobei  nur  ei ne Ko mmune unt er  600, 00 € l i egt), 
1. 220, 00 € f ür  z wei  Hunde und 1. 500, 00 € f ür  drei  und mehr  gef ährli che Hunde.  Sei tens  des 
St GB NR W wi rd ausgef ührt,  dass  hi nsi chtli ch der  er höht en St euersätze bei  Ka mpf hunden s ol che 
St euersätze übli ch si nd,  di e ei n Achtf aches  des  „nor mal en“  St euersatzes, bei  mehr eren s ol cher 
Hunde sogar  das  Zehnf ache des  „nor mal en“  St euersatzes  betragen.  Bei  den vorgeschl agenen 
St euersätzen wer den di ese Werte ni cht errei cht.  
 
Di e Hundesteuer wi rd ab dem Haushal tsj ahr 2019 demnach wi e f ol gt festgesetzt: 
 
 f ür ei nen Hund    96, 00 € ( bi sher 84, 00 €), 
 f ür z wei Hunde   120, 00 € ( bi sher 102, 00 €) j e Hund und  

f ür drei und mehr Hunde  144, 00 € ( bi sher 120, 00 €) j e Hund.  
 
Di e Hundesteuer f ür gefährli che Hunde wi rd ab de m Haushal tsj ahr 2019 wi e f ol gt festgesetzt: 
 
 f ür ei nen Hund  660, 00 €,  
 f ür z wei Hunde   840, 00 € j e Hund und  

f ür drei und mehr Hunde  960, 00 € j e Hund.  
 
Der bi sheri ge Absatz 2 wird textli ch de m Absatz 1 zugeor dnet und Absatz 2 erhäl t ei ne neue 
Fassung mi t der Festl egung und Besti mmung des Begriffs der gef ährli chen Hunde.  
 
 
Zu § 3 
 
Absatz  1 und 3 si nd i denti sch mi t  der  bi sheri gen Satzungsregel ung.  I n Absatz  2 wi r d i n 
Anl ehnung an di e Mustersatzung zusätzli ch das  Merk mal  „ GL“  ( Merkzei chen f ür  Gehörl os) 
auf geno mmen und i n Absatz  4 f estgel egt,  dass  ei ne St euer befrei ung i n den Fall konst ell ati onen 
des  Absatzes  3 ni cht  gewährt  wi rd.  Di ese Regel ung erf ol gt  i n Anl ehnung an di e Must ersatzung 
und der Regel ung i n den Satzungen der mei sten Ober bergi schen Kommunen.  
 
 
Zu § 4: 
 
Hi nsi chtli ch der  steuerli chen Behandl ung von Hunden von J agdausübungsber echti gten i st  darauf 
hi nzuwei sen,  dass  derarti ge Hunde i n der  al ten Must ersatzung des  I nnen mi ni steri ums 
steuervergünsti gt  war en.  I nsowei t  stellt  si ch j edoch di e Frage,  ob ei n hi nrei chend gr oßes 
öff entli ches  I nteresse an ei ner  derarti gen Pri vil egi erung best eht.  Hi ergegen spri cht,  dass  mi t  der 
Jagdausübung ei n Auf wand ver bunden i st,  der ei nen über  di e nor mal en Lebensbedürf ni sse 
hi nausgehenden Auf wand darstellt.  Di e Hal tung des  J agdhundes  stellt  ei nen wei teren Auf wand 
i m Rah men di eser  J agdausübung dar,  der  ni cht  der  Befri edi gung ei nes  persönli chen 
Lebensbedarfs  di ent.  Di e Must ersatzung geht  davon aus,  dass  trotz  der öff entli chen Funkti on, 
di e der  J agdausübung zukommt,  i m Regelfall  das  pri vate I nt eresse deutli ch über wi egen wi r d,  so 
dass auch kei n über wi egendes öff entli ches I nteresse ei ner Steuer begünstigung gegeben i st.  
 



Di esen St andpunkt  vertret en i m Übri gen auch di e kommunal en Spi tzenver bände des  Landes 
Baden- Württemberg und di e baden- württembergi schen Mi ni steri en des  I nner n und der 
Fi nanzen,  di e ge mei nsam ei ne neue Hundesteuer- Must ersatzung herausgegeben haben,  wel che 
ebenf all s kei ne Er mäßi gung f ür  J agdhunde ent häl t  ( vgl.  B WGZ  16/1996,  „ Neues  Must er  ei ner 
Hundesteuersatzung“). 
 
Es  mag durchaus  sei n,  dass  i n ei nzel nen St ädt en und Ge mei nden auf grund besonderer  örtli cher 
Gegebenhei ten das  öff entli che I nt eresse an der  För der ung der  J agd ei n über  den Regel fall 
hi nausgehendes  Maß hat,  et wa dann,  wenn Wi l dschäden i m er heblichen Umf ang i n der 
fragli chen Ko mmune auftreten und nur  durch di e Täti gkei t  der  J agdausübungsberechti gten i n 
Gr enzen gehal ten wer den können.  
 
Da i n Bergneustadt  di esbezügli ch kei ne Besonder hei ten erkennbar  si nd,  sollte di e bi sheri ge 
Regel ung i n Anl ehnung an di e Must ersatzung entf all en.  Der  Buchstabe b)  i n § 4 Absatz  1 der 
bi sheri gen Satzung f ällt  da mi t  weg und i n der  neuen Satzung wi rd der  bi sheri ge Buchstabe c) 
nun mehr Buchstabe b).  
 
Di e Besteuer ung i n der  Hundehal tung i st  ei n Ausdr uck der  besonderen persönli chen 
Lei stungsf ähi gkei t.  Unt er  Ber ücksi chti gung des  verf assungsrechtli ch garanti erten 
Persönli chkei tsrechts  befi ndet  si nd i n der  Satzung ei ne Ausnah meregel ung f ür  ni cht  so 
l ei stungsstarke Personen.  Al s  Ausnah mer egel ung wi rd all erdi ngs  di e Beschränkung auf  ei nen 
Hund al s  ausrei chend angesehen,  u m da mi t  auch de m Ausnah mecharakt er  al s  sol che m ger echt 
zu wer den.  
 
Für  gef ährli che Hunde i st  ei ne St euerer mäßi gung ni cht  vorgesehen.  Für  si e gel ten di e 
gesonderten Steuersätze i n § 2.  
 
 
Zu § 5 
 
I n der  erst mali gen Fassung der  Satzung erf ol gte über  § 5 ei ne Best euer ung f ür  Hundezücht er  al s 
sogenannt e Z wi ngersteuer.  Di eser  Paragraph wur de berei ts da mal s  auf gehoben und i st 
ersatzl os  entf all en.  Nach der  f ortl auf enden Nu mmeri erung wi rd daher  der  bi sheri ge § 6 
nun mehr der neue § 5 i n der Satzung.  
 
Da mi t  i st  auch di e bi sher noch i n § 6 Abs.  1 S.  2 bestehende Regel ung über  di e Vor aussetzungen 
zu § 5 obsol et und fällt weg.  
 
Über  ei nen Antrag auf  St euerer mäßi gung oder auch St euer befrei ung wi r d di e Entschei dung 
i mmer  durch Beschei d de m Betroff enen bekannt  gegeben.  Di eser  Beschei d kann auch 
z weckentsprechend verwendet  wer den.  Ei ne separate Beschei ni gung i st bi sher  ni cht  ert eilt  und 
auch ni cht  nachgefragt  wor den.  Da di e Must ersatzung ei ne sol che Regel ung aber  bei nhal tet, 
wi r d aus  Gr ünden der Ver wal tungsverei nf achung und i n Anpassung an di e t atsächli chen 
Gegebenhei ten di e Mögli chkei t  ei ner  (separaten)  Beschei ni gung  gegenüber  der  bi sheri ge 
Textf assung mi t den Worten „auf Antrag“ ergänzend dargestellt.  



 
 
Zu § 6 und § 7 
 
Di e bi sheri ge Regel ung i n § 7 wi rd wortgl ei ch j etzt  al s  neuer  § 6 über nommen.  Gl ei ches  gil t  f ür 
den bi sheri gen § 8, der neu j etzt § 7 wi rd.  
 
 
Zu § 8 
 
Bei  den bi sheri gen Steuersätzen war  ausschli eßli ch di e Anzahl  der  gehal tenen Hunde 
maßgebli ch.  Mi t  der  nun mehr  det ailli erteren Regel ung zu den St euersätzen st eht  der  zu 
veranl agende St euersatz daneben wei ter  i n Abhängi gkei t  von der  gehal tenen Hunderasse.  Für 
di e Best euer ung i st  neben der  Anzei ge über  di e Anzahl  der  gehal tenen Hunde nun mehr  von 
er hebli cher  Bedeut ung,  wel che Hunderasse gehal ten wi rd.  I nsof ern wi rd daher  di e Angabe der 
Hunderasse al s verpfli chtend mi t ei ngef ührt.  
 
 
Zu § 9 
 
Di e Vorschriften über  den Erl ass  von Beschei den und Rechtsbehelf en sowi e über  di e Fol gen 
ei ner  f ehl erhaften Rechtsbehelfsbel ehr ung si nd gesetzli ch vorgegeben und abschli eßend 
geregel t.  Di es  gilt  auch f ür  di e Vor nah me von Z wangs-  und Voll streckungsmaßnah men.  I nsof er n 
hatte di e Regel ung i n § 10 der  Satzung nur  dekl arat ori schen Charakt er  und kann entf all en.  Di e 
j etzt  überar bei tete Mustersatzung des  St GB NRW ent häl t  ei ne sol che Regel ung ni cht  ( mehr). 
Der bi sheri ge § 10 kann daher entfall en und der bi sheri ge § 11 kann neu § 9 wer den.  
 
Mi t  den neuen St euersätzen i n Abhängi gkei t von der  Hunderasse wi r d di e Angabe der 
Hunderasse erf orderli ch und al s  ver pfli chtend ei ngef ührt.  Der  Katal og der  Or dnungs wi dri gkei ten 
wi r d daher  er wei tert,  so dass  ei n Verst oß gegen di e bestehende Ver pfli cht ung zur  Angabe der 
Hunderasse al s  Or dnungs wi dri gkei t  ei ngestuft  wi rd und geahndet  wer den kann.  Di e Änder ung 
des bi sheri gen § 9 al s neuer § 8 wi rd i m Text berücksi chti gt. 
 
 
Zu § 10 
 
Di e neuen St euersätze soll en ab de m J ahr  2019 ei ngef ührt  wer den.  Di e neue Satzung soll  daher 
a m 01. 01. 2019 i n Kraft tret en.  
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